Ansprache von Geschäftsführer Jürgen Jung

anlässlich des 50jährigen Bestehens des Fachverbandes Gesundheitswesen


Lieber Herr Kuhn,

liebe Mitglieder des Fachverbandes Gesundheitswesen,

herzlichen Glückwunsch zu Ihrem 50jährigen Bestehen, zu 50 Jahren erfolgreicher Arbeit für die Interessen ihrer Kolleginnen und Kollegen, unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den überwiegend öffentlich-rechtlich geprägten Gesundheitseinrichtungen unseres Landes.

54 Wochenarbeitsstunden leistete Ihr Gründungsmitglied Willi Schemenauer in der Gründungsphase Ihres Verbandes. 15,5 Std. weniger sind es heute. Dieses Beispiel kann auf nahezu alle Fragen des Tarifrechtes, der Arbeitssicherheit, der Arbeitsplatzgestaltung, der Vergütung und, und, und bezogen werden. Eine imponierende Entwicklung, die gemeinsam mit Ihren gewerkschaftlichen Partnern aber auch gemeinsam mit Menschen wie mir, Vertretern der Arbeitgeberseite, gelungen ist. 

Wir tragen gemeinsam Verantwortung für alle im Gesundheitswesen -  Patientinnen und Patienten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, für unsere Einrichtungen, unsere Partner und damit für einen Exportschlager erster Klasse, für unser Gesundheitswesen.

Zumindest galt der Exportschlager bis vor wenigen Jahren. Heute importieren wir –zumindest eine Vielzahl von Regelungen und Vorschriften, auf die wir offensichtlich nicht alleine gekommen sind.

Dabei sind die, die wir selbst erfinden, schon komplex genug.

Als Geschäftsführer, Verwaltungsleiter oder Kaufmännischer Direktor wünscht man sich manches Mal, dass nicht nur auf tariflichem Gebiet die Einsicht wächst – man könnte sich, bevor man die nächste Reform strickt, auch einmal mit denen vernünftig im Vorfeld unterhalten, die anschließend die Löcher in den frisch gestrickten Socken vor Ort zu stopfen haben.

Hierzu ist mir ein bemerkenswerter Satz in die Hände gefallen, der von einer Bundesgesundheitsministerin stammt: 

„Wir stehen am Ende einer Entwicklung, die in Jahrhunderten von einer karitativ motivierten Pflegeeinrichtung, über eine säkularisierte Institution zur Versorgung mittelloser Kranker zur hoch technisierten Behandlungsstätte unserer Zeit geführt hat, deren Patientenzahl sich seit der Jahrhundertwende verfünffacht hat.“

„Wir stehen am Ende einer Entwicklung“ - Meine Damen und Herren, die Gesundheits​ministerin hieß nicht Fischer, der Satz stammt nicht aus dem Jahre 2005, dieser Satz stammt von Ministerin Focke und wurde im Jahr Ihres 20jährigen Bestehens zum Besten gegeben.

Lassen Sie mich die Meilensteine Ihrer Entwicklung zum Anlass nehmen, um einen Blick auf die Begleitumstände im Gesundheitswesen werfen.

11.01.1955    Gründung und am

24.08.1955 1. Delegiertentag Wiesloch Hugo Huber 1. Vorsitzender (Pflegevorsteher)   

FVG hat 100  Mitglieder.

Bundesminister für Gesundheit ist Dr. Franz Wuermeling.

Gesamtaufwand GKV 4,5 Milliarden € - rund 800 Mio. € =17% stationär

Stationäre Patienten             6,9 Mio

Verweildauer                      28,7 Tage    106,6 (in der Psychiatrie)

Pflegetage                         136,6 Mio.

Betten und Krankenhäuser 582.000 – 3.601

Mitarbeiter 363.000

05.06.1970 6. Delegiertentag  Emmendingen Gerhard Merkel wird 1. Vorsitzender (Pflegevorsteher)

Bundesministerin Käthe Strobel,     BW Walter Hirrlinger

Gesamtaufwand GKV 12,1 Milliarden € - rund 3,1 Milliarden. € =25% stationär

Stationäre Patienten            8,9 Mio

Verweildauer                      24,9 Tage   77,8 (in der Psychiatrie)

Pflegetage                          144,8Mio.

Betten und Krankenhäuser 683000 – 3587 

Mitarbeiter                          547.283

01.06.1984 10.Delegiertentag  Wiesloch Gerhard Kuhn wird 1. Vorsitzender (Verwaltungsbeamter)

Bundesminister Heiner Geißler,  Barbara Schäfer – Sozialministerin in BW

Gesamtaufwand GKV 55,5 Milliarden € - rund 17,4 Milliarden. € =31% stationär

Stationäre Patienten            11,7 Mio

Verweildauer                      18 Tage       48,2 (in der Psychiatrie)

Pflegetage                          143,4 Mio.

Betten und Krankenhäuser 560.000 – 2.240

Mitarbeiter 814.938

1992 Seehofer – sieht Deckelung von Leistungen im KH auf 3 Jahre vor – „diese Jahre sind 2005 noch nicht vorbei“............Und aus dem Niederlassungsstop wurde ein „Erfolgsmodell“: Niedergelassene Ärzte 1992 =  92289;  Niedergelassene Ärzte  2003 = 129986.

Krankenhausärzte 1992 = 118087;  2003 = 142310,  dazu kommen heute 30.000 Ärzte bei Behörden, MDK.....

Wettbewerb kommt auf.

Private Krankenhausträger stoßen in den Akutbereich vor; Rechtsformänderungen bei den Zentren für Psychiatrie und Unikliniken; Land verkauft Kliniken wie Rheumazentrum Baden-Baden; zahlreiche Städte und Landkreise ziehen nach.

27.06.2003   15. Delegiertentag   Gaggenau; FVG ist 900 Mitglieder stark.

Ulla Schmidt,  BW Friedhelm Repnik (Gesundheitsminister im Bund und Land)

Gesamtaufwand GKV 135 Milliarden € - rund 46 Milliarden. € =34,4% stationärer Bereich.

Stationäre Patienten            16,5 Mio

Verweildauer                      9,8 Tage      30,3 (in der Psychiatrie)

Pflegetage                          162,8 Mio.

Betten und Krankenhäuser 565.000 – 2.252 Krankenhäuser

Mitarbeiter 1.020.782 (2001) – 1.023.945 (1991) 47Mio. Pflegetage weniger, 2,8 Mio. Pat. mehr, 5,5 VD weniger.

DRG´s, Ambulantes Operieren, Integrierte Versorgung, Gesundheitsversorgungszentren, Qualitätsmanagement, Fallzahlvorgaben, verschärfte Aufnahmekriterien........................

2011  17. Delegiertentag des FVG in ????

Was haben wir heute, 50 Jahre nach Ihrer Gründung, im Gesundheitswesen erreicht?

· de höchsten Beitragssätze in der Geschichte

· die höchsten Ausgaben

· das 2.-teuerste Gesundheitswesen der Welt

· Ärztemangel, Verteilungskämpfe, Sterben von Krankenhäusern

---All dies mag richtig sein --- gehört aber ehrlicherweise zur Hintergrundsmusik.

Frauen in Deutschland leben im Durchschnitt 15 Jahre länger als 1955; Männer 12 Jahre.

Es gab keine Kostenexplosion,  aber es gab eine Leistungsexplosion und wird sie weiter geben.

--Der große Kostentreiber des modernen Gesundheitswesens sind nicht die Gesundheitsberufe oder die Pharmaindustrie, auch nicht die Patienten oder Krankenkassen, der größte Kostentreiber ist der medizinische Fortschritt selbst.

Die moderne Medizin macht das Gesundheitswesen nicht billiger, sondern teurer.

Sie macht die Menschen im Durchschnitt nicht gesünder, sondern eher kränker.

Sie gibt vielen von uns quasi eine Aufenthaltsverlängerung. Und diese massenhaften Aufenthaltsverlängerungen haben den Effekt, dass wir immer mehr zu einem Volk von Kranken werden. Oder kennen Sie noch einen völlig gesunden Menschen? Zumindest nach der Definition der WHO dürfte dies schwierig sein.

Wäre die Medizin auf der Stufe des Jahres 1900, bei Koch und Röntgen, Sauerbruch oder Semmelweiß stehen geblieben, hätte Sie heute eine Menge Probleme weniger.

Aber wer möchte von Ihnen die Uhr der medizinischen Entwicklung zurückdrehen.

Ich nicht.

Meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Klinikum Mittelbaden, egal an welcher Stelle tätig, auch nicht. Und die Menschen in Mittelbaden ohne CT und MR, StrokeUnit und Linksherzkathetermessplatz, Orthopädie und Gefäßchirurgie, moderne Rheumatologie oder Palliativmedizin zu versorgen würde nur zur massenhaften berechtigten Fluch aus dieser wunderschönen Gegend führen.

2011 17. Delegiertentag des FVG in ????

Gesundheitsminister in Bund und Land gibt es immer noch.

Gesamtaufwand GKV 150 Milliarden € - rund 70 Milliarden. € = 47,5% stationär

Stationäre Patienten             18 Mio

Verweildauer                      5,5 Tage      Psychiatrie 20 Tage

Pflegetage                          130 Mio.

Betten und Krankenhäuser 400.000 – 1.700

Es gab wieder eine Explosion an neuen medizin-technischen Geräten, neuen Behandlungsformen und neuen Medikamenten.

Wir sind im Durchschnitt noch ein wenig älter geworden.

Wir arbeiten noch organisierter und rationeller.

Das doppelte Facharztsystem ist hoffentlich in den geräteintensiven Fächern verschwunden.

Private und öffentliche Anbieter werden sich in ihren tariflichen Rahmenbedingungen kaum unterscheiden.

Wir haben mindesten 4 neue Gesundheitsreformen hinter uns.

Und es gibt uns immer noch.

Die Menschen in modernen Gesundheitszentren umfassend und sektorübergreifend zu pflegen, zu behandeln und zu unterstützen wird weiterhin unsere gemeinsame Aufgabe sein. Eine Aufgabe für die es sich lohnt, zu kämpfen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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